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Unter den zahlreichen B�chern zur
Risiko-Thematik im Bereich Umwelt-
schutz aus der j�ngeren Zeit f�llt das
vorliegende durch sein umfangreiches
Volumen von mehr als 1500 Seiten ins
Auge. Es enth�lt viele, von namhaften
Autoren verfasste Kapitel und gleich
zwei Vorworte, in denen sich promi-
nente Pers*nlichkeiten der US-Beh*rde
EPA („US Environmental Protection
Agency“) sehr kompetent zu dem
gesamten Themenbereich �ußern.

Das Thema Risiko ist derzeit so
aktuell und zugleich spannend, dass
man �ber jeden vern�nftigen Beitrag
froh sein muss. Wenn dieses umfangrei-
che Thema von zahlreichen Fachleuten
aktuell und kundig bearbeitet wird und
diese Arbeit noch mit zwei sehr wohl-
wollenden Vorworten begleitet wird, so
sollte einem solchen Buchprojekt ein
positiver Erfolg beinahe garantiert sein.
In der Tat bietet das Buch eine gut
aufbereitete Materialsammlung und ist
insofern jedem interessierten Leser
sicherlich n�tzlich. Dieser sehr positive
Gesamteindruck wird etwas dadurch
getr�bt, dass einige wesentliche Chan-
cen doch leider nicht genutzt wurden:
Zun�chst ist festzustellen, dass der Titel
„Human and Ecological Risk Assess-

ment: Theory and Practice“ nicht die
umfassende Behandlung widerspiegelt,
die mit den vielf�ltigen Beitr�gen im
Buch selbst angestrebt wird. So geht es
beileibe nicht nur um das „risk assess-
ment“, sondern auch um die Kommuni-
kation, die Akzeptanz und das Manage-
ment von Risiken. Dieser unbedingt
erforderliche, ganzheitliche Ansatz zur
Bearbeitung des Themas Risiko h�tte
bereits im Titel seinen Niederschlag
finden sollen.

Jedoch nicht nur der Titel ist allzu
„ausschnitthaft“, auch die Auswahl der
Autoren und dar�ber hinaus der
betrachteten Fallbeispiele l�sst leider
eine Er*rterung auf internationaler
Ebene schmerzlich vermissen. Das
Thema Risiko gewinnt in einer globalen
Wirtschaftswelt eine immer gr*ßere
Bedeutung, der man durch ein interna-
tionales Autorenteam h�tte Rechnung
tragen sollen. So fehlen Beitr�ge aus der
Feder prominenter europ�ischer Fach-
leute, die ohne Frage gerade zu den
gesellschaftlich-politischen Aspekten
der Risiko-Thematik wesentliche Bei-
tr�ge geleistet h�tten. Diese starke
Zentrierung auf die US-amerikanische
Sichtweise wird bei den zitierten Quel-
len weithin sichtbar. Nichtamerikani-
sche Quellen werden praktisch kaum
zitiert, und wo dieses dann einmal
geschieht, entstehen gewisse Peinlich-
keiten. Hierzu geh*rt beispielsweise das
Zitat des ber�hmten Buches De re
metallica. Dieses bedeutende Werk des
Universalgelehrten Georgius Agricola
aus dem Jahre 1556 mit der Quellenan-
gabe „1950, Dover, New York“ zu
belegen, ist schon mehr als irref�hrend
und bedenklich. Dabei geht es nicht um
ein bibliophiles Missbehagen, sondern
es greift deutlich weiter.

Sehr zu begr�ßen ist der Ansatz des
Buches, theoretische und praktische
Aspekte voneinander zu trennen. Dies
gelingt allerdings in der w�nschenswer-
ten Vollkommenheit nicht. So beginnen
die ersten Kapitel zwar mit der Darle-
gung der naturwissenschaftlichen
Grundlagen und der daraus gebildeten
Theorien, jedoch werden die f�r ein
angemessenes Verst�ndnis erforderli-
chen gesellschaftswissenschaftlichen
Grundlagen am Ende des Buches ver-
mittelt, nachdem bereits verschiedene
Fallbeispiele diskutiert wurden. Eine in
sich geschlossene, koh�rente Darstel-

lung der Theorie in wissenschaftlicher,
technischer sowie gesellschaftswissen-
schaftlicher Hinsicht am Anfang des
Buches w�re da sehr viel hilfreicher
gewesen.

Die Auswahl der Fallbeispiele ist
dar�ber hinaus nicht immer sehr gl�ck-
lich und hat den Charakter einer eher
zuf�lligen Selektion, was m*glicher-
weise durch die Auswahl US-amerika-
nischer Autoren bedingt sein kann. Die
Bezugnahme auf wichtige Szenarien aus
Europa oder Japan fehlt. Gerade diese
Vorf�lle waren aber f�r die Entwicklung
und den Fortschritt der Bearbeitung des
Risiko-Themas von erheblicher Bedeu-
tung (Minamata, Sandoz, Seveso,
Tschernobyl).

Die beiden Vorworte des Buches
geh*ren zu den lesenswertesten Stellen.
Im Sinne der Vorgaben k*nnte das Buch
ohne Verlust an Bedeutung in den
nachfolgenden Kapiteln erheblich
gestrafft werden. Eine konsequentere
Gliederung im theoretischen und prak-
tischen Teil w�re sehr angebracht und
w�rde dem Buch den Charakter
nehmen, wie eine Artikelsammlung in
einer Illustrierten zu wirken. Eine
zusammenfassende objektive W�rdi-
gung dieser sicher mit großem Fleiß
zusammengetragenen Beitragssamm-
lung f�llt nicht leicht und k*nnte am
ehesten mit dem Pr�dikat „brauchbar,
aber nicht unbedingt erforderlich“
beschrieben werden.
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Molek�lorbital(MO)- und Valence-
Bond(VB)-Methoden sind komplemen-
t�re Ans�tze, um die elektronische Wel-
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